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GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 7. Januar, 10.00 Uhr, zweisprachig, alle Gemeinden des St-Immertals
St-Imier, Collégiale

Montag, 8. Januar, 14.30 Uhr
Les Aliziers

Dienstag, 9. Januar, 10.15 Uhr
La Colline, Kaffee ab 9.00 Uhr

Mittwoch, 10. Januar, 10.15 Uhr
La Roseraie

Sonntag, 14. Januar, 10.00 Uhr
Tavannes

Mittwoch, 17. Januar, 10.00 Uhr
Pré-aux-Bœufs

Sonntag, 21. Januar, 10.00 Uhr
Moutier

VERANSTALTUNGEN
 

Deutschsprachiger Caté
Terminauskunft bei Pfarrerin Christina Meili, Tel. 079 363 97 16

Kaffeepause Moutier
Donnerstag, 11.1. um 10.00 Uhr im Säli unter der Kirche Moutier. Es besteht die  
Möglichkeit, anschliessend in einem Restaurant gemeinsam zu Mittag zu essen.

Kindertreff
Mittwoch, 17.1. in Tavannes. Auskunft bei Frau Dürst, Tel. 032 481 21 83

Altersnachmittag Moutier
Freitag, 26.1. um 14 Uhr in Moutier, Film von und mit Frau Lucienne Lanaz
Fürs Mitfahren wenden Sie sich bitte an die unter den Teilorten genannten Personen.

Jass-Club
Dienstag, 9. und 23.1. um 14.00 Uhr in der Cure française.  
Auskunft: Marianne und Hans Behrens, Tel. 032 961 11 02 

Freundeskreis T.C.S.
Kontaktadresse: Frau Ella Berger, Chalet Neuf, 2610 Mt-Crosin, Tel. 032 944 15 69

Am 14. Januar treffen wir uns noch einmal bei Hedi Moser um 14.00 Uhr, um Lotto zu 
spielen. Wir wollen besprechen, ob es nicht besser wäre, mit den Treffen aufzuhören: 
Gesundheit, Alter …
Im Namen des T.C.S. wünsche ich allen Leserinnen und Lesern ein gesegnetes und 
glückliches neues Jahr.
HEDI MOSER

Nicht suchst du ihn, er sucht dich. Nicht findest du ihn, er findet dich. 
Dein Glaube kommt nicht von dir, sondern von ihm.
MARTIN LUTHER

AUS DEM STIFTUNGSRAT
 

Zum Jahresende hat Fredy Schwendimann sein Amt als Stif-
tungsrat abgegeben. Er war 27 Jahre lang im Dienst der Kirch-
gemeinde: 18 Jahre im Kirchgemeinderat des Oberen Tals und 
seit Bestehen der Stiftung 9 Jahre lang Stiftungsrat. Er hat 
Fahrdienste gemacht, sich vor allem um das Kirchengebäude 
in St-Imier gekümmert, Vorschläge für die Herbstreisen ge-
bracht und vieles mehr. Herzlichen Dank für all diese treuen 
Dienste! Der Stiftungsrat wünscht ihm ein ruhigeres Dasein 
als Pensionierter und hofft, noch manches Mal seine Tipps er-
fragen zu können.

Als Nachfolgerin konnte Andrea Tschirren gewonnen werden. 
Bis zur Zustifterversammlung im Juni nimmt sie an den Sit-
zungen mit beratender Stimme teil. Sie stellt sich selber vor:
«Bin ab Januar 2018 neu im Stiftungsrat für die Pastoration 
der deutschsprachigen Reformierten im Berner Jura.
Ich heisse Andrea Rebekka Tschirren, wohne in La Tanne, Ge-
meinde Sonceboz-Sombeval. Mein Mann und ich haben drei 
Kinder, Malin, 5 Jahre alt, Leana, 2 Jahre alt und Elina, 1 Jahr 

alt. Wir wohnen seit Ende Dezember 2013 auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb Britchon und bewirtschaften diesen Betrieb 
als Pächter. Ich werde im Februar 35 Jahre alt. Mein Beruf ist 
Kleinkinderzieherin und Kosmetikerin. Die Hobbys sind Ski 
fahren, Dekorieren und die 
Viehzucht. 
Freue mich auf die neue Her-
ausforderung und auf das En-
gagement als Stiftungsrätin.»
Der Stiftungsrat heisst Frau 
Tschirren herzlich willkom-
men und wünscht ihr viel Freu-
de und Zufriedenheit in ihrem 
neuen Engagement.

Der Stiftungsrat und die Sekretärin Marie-Louise Hoyer wünschen Ihnen allen ein gesegnetes neues Jahr, viel Freude, Gesundheit 
und bereichernde Begegnungen! Herzlichen Dank für Ihr Mitmachen, Mitdenken, Mithelfen, auch im kleinen, nachbarschaftlichen 
Rahmen. Auf diese Weise knüpfen Sie mit am Netz der Begegnungen und der gegenseitigen Aufmerksamkeit, was für unser  
Zusammenleben sehr wichtig ist. MERCI!

Nach dem Losungsbüchlein steht über dem neuen Jahr 2018 ein Wort aus der Offenbarung des Johannes. 

«Gott spricht: Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. 
Ich werde dem Dürstenden von der Quelle des Lebenswassers geben, umsonst.» (OFFENBARUNG 21,6)

Dass hier von A und O die Rede ist, wenn der Anfang und das 
Ende bezeichnet werden, hat nichts mit exklusiven Zeichen 
oder einer Geheimsprache zu tun. Es handelt sich vielmehr um 
den ersten (Alpha) und den letzten (Omega) Buchstaben im 
griechischen Alphabet. 
Nach dem deutschen Alphabet würde wohl von A und Z die 
Rede sein. Wenn ein Thema von A bis Z besprochen wurde, 
dann ist es abschliessend diskutiert worden, so dass es keine 
offenen Fragen mehr gibt. Oder wenn jemand berichtet, wie der 
Service im Hotel einfach von A bis Z gestimmt hat, dann war 
der Service erstklassig, so dass es nicht das Kleinste zu be-
mängeln gab.
So könnte der Gedanke aufkommen, dass Gott als A und O ei-
ner ist, der auf alles eine Antwort hat, so dass es keine offenen 
Fragen mehr gibt oder dass sein Service an uns unübertrefflich 
ist.
Doch dieser Gedanke führt uns von Gott weg, der uns nahe 
steht. Denn immer wieder machen wir ja im Leben die Erfah-
rung, dass es durchaus Fragen gibt, auf die wir keine Antwort 
erhalten, auch wenn wir uns noch so sehr danach sehnen. Oder 

wir erleben, wie im Leben längst nicht alles wunderbar und 
prächtig, sondern oft mit Schmerz und Leid verbunden ist. 
Es ist denn auch nicht einfach davon die Rede, dass Gott ein 
Gott von A bis Z ist, sondern dass Gott Anfang und Ende ist. 
Gott ist also mehr als das, was wir als Anfang und Ende wahr-
nehmen. Gott umfasst Anfang und Ende. Anfang und Ende 
gründen in ihm und sind in ihm geborgen, ganz gleich, ob es 
um Anfänge und Enden in unserem Leben geht, um Anfang und 
Ende von historischen Ereignissen, um Anfang und Ende der 
Welt oder auch um das Ende und den Anfang eines neuen Jah-
res.
Was auch immer mit einem Anfang und einem Ende in unse-
rem Leben verbunden ist: Gott ist da. Er ermutigt uns, anzufan-
gen und erfüllt und mit Zuversicht. Er ist da. Er legt seinen Se-
gen auf das Ende, auch dann, wenn es offene Fragen gibt.

Gott ist das A und das O. Mit diesem Gedanken wünschen wir 
Ihnen allen einen guten Abschluss des Jahres und ein gesegne-
tes neues Jahr.
CHRISTINA UND STEFAN MEILI

Zum neuen Jahr
Liebe Leserin, lieber Leser

Andrea Rebekka Tschirren. 
Foto privat 

MOUTIER, TAVANNES UND ST.-IMMERTAL

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Zögern Sie nicht anzurufen, wir können nicht im Voraus wissen, ob Sie einen Fahr-
dienst in Anspruch nehmen wollen. Es ist uns wichtig, dass Sie an den verschiedenen 
Angeboten teilnehmen können und freuen uns über Ihren Anruf!
Von Tavannes aus vermittelt Marie-Louise Hoyer, Tel. 032 489 17 04 und 079 795 92 59. 
Vom St.-Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, Tel. 032 963 13 65 und  
Hedi Moser, Tel. 032 944 17 02.
Von Moutier aus vermitteln Angelika Bruhin, Tel. 032 493 48 43 und  
Therese Zeller, Tel. 032 493 41 96.

Besuchsdienst Moutier
Präsidentin: Frau Ingrid Drückhammer, Tel. 032 493 30 73

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

Kollekten
12.11.17	 Foyer de Jour Sonceboz	    82.–
26.11.17	 MSF	 260.–
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KIRCHGEMEINDE DELSBERG  

DEUTSCHES PFARRAMT DELSBERG
Deutschsprachige Pfarrerin: Maria Zinsstag, Rue du Temple 13, 2800 Delémont
Telefon 032 422 16 83, E-Mail: zinsstag@bluewin.ch
Präsenztage: Di/Do/Fr
Sekretariat: Tel. 032 422 10 36, E-Mail: paroisse_reformee@bluewin.ch
Homepage: http://www.egliserefju.ch
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat: Ernst Berger, La Jacotterie, 2863 Undervelier,
Telefon 032 426 72 72

KIRCHGEMEINDE PRUNTRUT

VERTRETER DER DEUTSCHSPRACHIGEN IM KIRCHGEMEINDERAT:
Lotty Schluchter, Annonciades 16, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 46 08
Deutschsprachiges Pfarramt: Manuela und Franz Liechti-Genge, Rue du Quartier 12, 2882 Saint-Ursanne,
Tel. 032 461 33 48
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, Fax 032 466 38 11
E-Mail: par-ref-porrentruy@bluewin.ch

KIRCHGEMEINDE FREIBERGE

VIZEPRÄSIDENT: LAURENT NICOLET, TELEFON 032 951 21 16
Sekretärin: Jessica Beuchat, Tel. 032 951 40 78, E-Mail: par.reform.f-m@bluewin.ch
Pfarrerin: Solveig Perret-Almelid, Au Ruz Baron 20, 2046 Fontaines, Tel. + Fax 032 853 10 60
und 078 956 76 84, E-Mail: solveig.p.a.@bluewin.ch
Deutschsprachiges Pfarramt: Christina und Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com

GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 7. Januar 10 Uhr Saal Delsberg, Abendmahlsgottesdienst. 
  Anschliessend stossen wir mit Hypokras und 
  Läckerli auf das neue Jahr an.

Sonntag, 21. Januar 10 Uhr Kirche Delsberg
 14 Uhr Kapelle Löwenburg. 
  Auch auf der Löwenburg stossen wir miteinander
  an auf das angebrochene Jahr.

GOTTESDIENSTE 
 

Sonntag, 14. Januar 2018 um 10.00 Uhr
Gottesdienst in Miécourt – «heilig sein» (1. Petrus 1,14–17)

Sonntag, 11. Februar 2018 um 10.00 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl in Bonfol

GOTTESDIENSTE

Leiblich glauben: Haare  
Vor ein paar Wochen entwickelte sich bei einem 
Pausengespräch in einem Kurs, den ich leitete, 
eine interessante Diskussion. Die Teilnehmenden 
sprachen von ihren Haaren und wie sich ihre Frisur 
im Lauf der Jahre verändert hat. Ganze Lebensge-
schichten kamen da zum Vorschein.
Der gesittete Geschäftsmann mit grauem Kurz-
haarschnitt erzählt von seiner «wilden Zeit» als 
Jugendlicher, als er die Haare schulterlang trug 
und so wie gewünscht seine Eltern auf die Palme 
brachte. Eine Frau in dezentem Pagenschnitt er-
zählt von ihrer Suche nach einer Identität, in der 
sie nach einer Frisur suchte, mit der sie nicht wie 
ihre Mutter aussieht, hinter dem kurzen Ge-
sprächsbeitrag liess sich eine ganze Lebensge-
schichte im Ringen um die eigene Identität erahnen. Eine andere Frau erzählt von ihrer 
Geschichte, sich mit ihren ergrauenden Haaren auseinanderzusetzen. Die Haar grau 
und lang zu tragen kam für sie nie in Frage, das «gehört sich so nicht», also lässt sie ihre 
Haare resolut kürzen und trägt jetzt einen kecken «Bubikopf», der überdies, wie die Frau 
lächelnd zugibt, auch pfl egeleicht ist. Und als ich glatzköpfi ger älterer Mann davon er-
zähle, dass ich in der Jugend einmal einen Kopf voll dunkler Chruseli trug, ging ein un-
gläubiges Staunen durch die Runde.
Haare erzählen ganze Lebensgeschichten. Mit Haut und Haar, sagt das Sprichwort, und 
meint damit ganz uns, ganz mich. Aus dieser Perspektive erstaunt es nicht, wenn er-
zählt wird, dass Jesus sagt, «Und ihr erst – bei euch sind sogar die Haare auf dem Kopf 
alle gezählt! Fürchtet euch nicht!» (Lukas 12,7). Vom Zusammenhang her geht es da um 
furchtloses Bekennen, darum, nicht Angst zu haben, sich zu zeigen. Unsere «Haarge-
schichten» zeigen, wer wir sind, was uns wichtig ist. Sie können uns einladen, uns selbst 
und auch anderen darüber Rechenschaft abzulegen. Auch das «Glauben» gehört zu un-
serer Identität, und auch da macht es Sinn, sich darüber Rechenschaft abzulegen. Es 
kann wichtig sein, zu bekennen, was ich glaube, mir selbst gegenüber und manchmal 
auch anderen gegenüber. FRANZ LIECHTI-GENGE, PFARRER

WEITERE HINWEISE
 

Lesegruppe
Die Lesegruppe triff t sich ca. einmal im 
Monat von 14.00 bis 16.00 im Centre 
Paroissial.

Besuch zu Hause und im Spital
Die Pfarrleute besuchen Sie gerne, 
zu Hause oder im Spital oder im Heim, 
Sie müssen uns aber informieren, damit 
das möglich ist. Oder Sie beauftragen 
jemanden, der uns einen Aufenthalt im 
Spital oder im Heim meldet.
(Tel. 032 461 33 48 oder 
franz@liechti-genge.ch)

VERANSTALTUNGEN
 

Lesegruppe
Wir treff en uns am 16. und 30. Januar von 
14.15 Uhr bis 16.00 Uhr im Centre und 
lesen «95 Fragen zur Reformation» von 
Johann Hinrich Claussen.

Donnschtigshöck
am 18. Januar mit einem Spielfi lm zum 
Frauenstimmrecht in der Schweiz. Wir 
treff en uns von 14.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
im Centre. Am 1. Februar zeigt uns der 
Hobbyfi lmer Jean-Louis Hanser seinen 
Film über den Bau eines Holzkohlemei-
lers. Vérène Amstutz bereitet uns jeweils 
ein feines Z’Vieri vor.

Filmclub Schelten
Am Freitag, 19. Januar, um 20.15 Uhr im 
Schulhaus sehen wir den Filmklassiker 
von Charlie Chaplin darüber, wie lächer-
lich ein Diktator sein kann und sei er noch 
so gross. Der Film ist für grosse und 
kleine Leute. Anschliessend gibt es etwas 
zum Knabbern und zum Trinken und wir 
wählen gemeinsam den Film für den 
2. März aus.

Für Interessierte (auf Französisch)
Vortrag am 19. Januar, 19.30 Uhr bis 
20.30 Uhr: «Quand Dieu décide de 
détruire le monde … et après? – 
Oder: Was bedeutet die Neue Schöpfung?» 
Die Referentin Valérie Nicolet ist Profes-
sorin für das Neue Testament in Paris. Sie 
ist die Schwester von Pfrn. Sarah Nicolet.

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in Saignelégier auf Französisch. 
Abendmahl am ersten Sonntag des Monats.

«Gott spricht: 
Ich will dem Durstigen geben von 
der Quelle des lebendigen Wassers 
umsonst.» OFFENBARUNG 21,6

Zu diesem Vers fällt mir eine Frage ein:
«Welche Farbe hat Wasser?» «Blau!» Das ist 
immer die erste Antwort, die man bekommt, 
egal, wen man dies gefragt hat. Ist das nicht 
erstaunlich und meistens falsch? Und man 
sagt es einfach, weil man es so gelernt und 
sich eingeprägt hat, als fi xes Bild, das sich nie 
mehr ändert? Dabei schimmert Wasser, das 
man in der Natur beobachtet, z. B. ein See, in 

grünen, grauen, violetten, schwarzen und 
weissen Tönen, die ineinander übergehen im 
ständigen Wechsel, wunderschön. 

Den Farbton kann man nie exakt ausdrücken, 
er hängt ab von Wetter- und Lichtverhältnis-
sen, aber man kann ihn bewundern und be-
staunen, sich davon auf den Ursprung, auf die 
Quelle der Schöpfung hinweisen lassen, auf 
Gott, der das Leben geschaff en hat und auf 
dessen lebendige, heilige Geistkraft, ohne die 
wir nicht leben können.
Die Jahreslosung 2018 bewegt mich dazu. Sie 
vermittelt mir ein dankbares, off enes und 
vertrauensvolles Lebensgefühl. Sie animiert 

mich dazu, wartende Herausforderungen 
nicht mit fi xen Bildern und Erwartungen an-
zugehen, sondern in allen Farben auf mich 
zukommen zu lassen. Sie ermutigt mich, Gott 
alles Ungewisse und Angstmachende in die 
Hände zu legen und ihm zuzutrauen, dass er 
mich segnen, stärken und retten kann im 
ständigen Wechsel der Zeiten. Sie lässt Glau-
be und Hoff nung in mir wachsen wie von 
selbst, so dass ich überrascht sein werde, wie 
erstaunlich leicht mein Leben oft sein wird.

Das wünsche ich uns allen im neuen Jahr.

CHRISTINA MEILI, PFARRERIN

«Ich bin ein Gast auf Erden»1:

Wir können sagen: 
Das alte Jahr lassen wir hinter uns und ziehen weiter, in ein neues. 
Mit Paul Gerhardt: «Wir gehen dahin und wandern / von einem Jahr zum andern.»2

Auf unserem Weg sind wir zwölf Monate lang Gäste dieses Jahres. Wir hoff en darauf, 
dass es uns freundlich aufnimmt und mit andern Gästen zusammen um einen Tisch 
versammelt, bis wir uns schliesslich verabschieden, zu einem nächsten neuen Jahr.

Wir können sagen: 
Die Tage, die Wochen, die Jahre kommen und gehen, aber wir bleiben. 
Mit Guillaume Apollinaire: «Die Tage gehen, ich bleibe.» Wir bleiben und das neue Jahr 
kommt zu uns, als unser Gast. Und wie einen Gast können wir es willkommen heissen 
und pfl eglich behandeln, bis es sich Ende Dezember wieder aus dem Staub macht und 
uns zurücklässt.

Wir können sagen: 
Die Jahre vergehen und wir vergehen ebenso, Gott aber bleibt. 
Die Jahre sind des Herrn, jedes einzelne ein «Jahr des Herrn», und sein sind auch wir. 
Gott ist der Herr des Lebens und der Herr der Zeit. Mit Jochen Klepper: «Der du die 
Zeit in Händen hast.»3

Und beide, Jahre und Menschen, sind wir Gottes Gäste und bitten ihn, uns ein gütiger 
Gastgeber zu sein für die Frist, die uns gegeben ist, oder mit Klaus-Peter Hertzsch: 

«Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt.
Er selbst kommt uns entgegen. Die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoff en in Zeit und Ewigkeit. 
Die Tore stehen off en, das Land ist hell und weit.»4

Mit herzlichen Segenswünschen zum neuen Jahr,
IHRE MARIA ZINSSTAG, PFARRERIN

1 Lied 753
2 Lied 548,2
3 Lied 554
4 Lied 843,3

Gedanken zum neuen Jahr (nach Luzius Müller, Basel)

Gedanken zur 
Jahreslosung


